Adventsgottesdienst
„Mache dich auf und werde Licht“

Lied: 
Wir sagen Euch an den lieben Advent /

Seht die gute Zeit ist nah /

Im Advent, im Advent ist ein Licht erwacht
Begrüßung
Weihnachten ist schon ganz nah, nur noch ein paar Tage, dann ist Heiligabend.

Aber noch ist es nicht so weit. Es ist noch Advent, wir bereiten uns auf Weihnachten vor und sind noch unterwegs.

Auch mit diesem Gottesdienst bereiten wir uns auf das große und schöne Fest vor. Und so beginnen wir unseren Gottesdienst + im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Gebet
Guter Gott,
Weihnachten ist nahe und wir warten ungeduldig auf deine Geburt. Lass uns diese Tage im Advent gut verbringen, damit wir deine Ankunft in unseren Familien feiern können. Amen.

Lied: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht
Lesung: Jes 60,1-2

Auf, werde licht, denn es kommt dein Licht,

und die Herrlichkeit des Herrn geht leuchtend auf über Dir.

Denn siehe, Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völker,

doch über dir geht leuchtend der Herr auf,

seine Herrlichkeit erscheint über Dir.

oder
Evangelium: Lukas 3,2b-6

Da erging in der Wüste das Wort Gottes an Johannes, den Sohn des Zacharias.

Und er zog in die Gegend am Jordan und verkündigte dort überall Umkehr und Taufe zur Vergebung der Sünden.

So erfüllte sich, was im Buch der Reden des Propheten Jesaja steht: Eine Stimme ruft in der Wüste: Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet ihm die Straßen!

Jede Schlucht soll aufgefüllt werden, jeder Berg und Hügel sich senken. Was krumm ist, soll gerade werden, was uneben ist, soll zum ebenen Weg werden.

Und alle Menschen werden das Heil sehen, das von Gott kommt.
Lied: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht
Geschichte:
gekürzt aus: Die vier Lichter des Hirten Simon – Eine Weihnachtsgeschichte, Gerda Marie Scheidl und Marcus Pfister, Gossau Zürich, 200616.

Die Geschichte kann auch mit Schülern vorgespielt werden.

Wenn die Geschichte gelesen wird, können einzelne Bilder des Bilderbuches dazu gezeigt werden. Dazu können die Bilder entweder als Folien mit dem Tageslichtprojektor oder als Bilddateien mit dem Beamer auf eine Wand projiziert werden.

Zu Beginn stehen vier noch nicht angezündete Kerzen gut sichtbar (z. B. auf dem Altar).

evtl. Bild 1 zeigen: „Der Hirte Simon und sein Lamm“
Der kleine Hirte Simon hatte ein kleines, weißes Lamm.
Dieses Lamm ist eines Tages verloren gegangen.
Simon will sich auf die Suche nach dem Lamm machen, aber es ist bereits dunkel.
evtl. Bild 2 zeigen: „Der Hirte Jakob übergibt die Laterne an Simon“
Der Hirte Jakob machte sich Sorgen, Simon ganz alleine gehen zu lassen.
So ging er in seine Kammer und holte die Laterne mit den vier Lichtern, die er einst von einem Wanderer bekommen hatte mit den Worten:
„Sie werden dem im Dunkeln leuchten, der in Not ist.“
Die vier Kerzen werden angezündet.

Nun gab Jakob die Laterne an Simon weiter und sagte:
„Pass gut auf die vier Lichter auf, dann werden sie dir auf dem Weg leuchten.“

Simon nahm die Laterne mit den vier Lichtern und in seinen Händen leuchtete sie auf.
Zuversichtlich machte sich Simon auf den Weg, sein Lamm zu suchen.
Die ganze Nacht und den ganzen Tag hatte Simon die Hügel abgesucht, aber keine Spur von seinem Lamm entdeckt. Schon ging die Sonne wieder unter. Sollte er überhaupt noch weitersuchen? War nicht alles sinnlos? Er gab die Hoffnung beinahe auf.
Doch da, regte sich nicht etwas hinter dem Felsen? War es sein Lamm?
„Lamm, kleines Lamm, komm!“, rief Simon.
evtl. Bild 3 zeigen: Ausschnitt von Simon verschenkt sein Licht an den Dieb“ nur den Kopf des Diebes zeigen
„Ho“, brummte eine tiefe Männerstimme. „Was suchst du? Ein Lamm?“

Vor ihm stand ein großer Mann. Simon erschrak. Er wollte davonlaufen.
„Vor mir brauchst du nicht davonlaufen“, sagte der Mann. „Doch wenn du dein Lamm suchst, findest du es im Olivenhain hinter jenem Felsen. Ich habe es gesehen.“

„Du hast mein Lamm gefunden! Danke! Kann ich dir irgendwie helfen?"

„Helfen? Mir kann niemand helfen. Mein Weg ist im Dunkeln“, sagte der Mann leise.
evtl. Bild 3 ganz aufdecken: „Simon verschenkt sein Licht an den Dieb“
Simon hielt dem Mann eines seiner Lichter hin. „Hier, nimm es. Es wird deinen Weg erhellen. Was soll ich mit vier Lichtern, wenn du keines hast. Drei Lichter sind genug für mich.“
„Du bist der erste Mensch, der freundlich zu mir ist. Danke, mein Junge!“ sagte der Mann, und im Weggehen flüsterte er vor sich hin: „Dabei bin ich ein Dieb!“
Eine brennende Kerze wird vom Altar genommen.

evtl. Bild 4 zeigen: Ausschnitt von „Simon verschenkt sein Licht an den Wolf“ nur die Höhle zeigen
Simon ging weiter sein Lamm zu suchen. Dort, in der Höhle, regte sich etwas. Simon rannte hin. War es sein Lamm? Nein, es war ein Wolf! Der Wolf winselte und leckte seine Pfote. Da erst sah Simon die blutende Wunde an seiner Pfote. Alle Angst war verflogen. Schnell riss er ein Stück Stoff von seinem Mantel ab und verband vorsichtig die Wunde. Simon stand auf um weiterzugehen und sein Lamm zu suchen. Doch der Wolf zerrte an seinem Mantel und sah ihn an.
„Ich soll bei dir bleiben? Ist es das, was du sagen möchtest?“ Simon streichelte den Wolf. „Das kann ich nicht. Ich muss das Lamm suchen. Vielleicht braucht es meine Hilfe, wie du.“

Nach kurzem Überlegen stellte er eines der Lichter neben den Wolf.
evtl. Bild 4 ganz aufdecken: „Simon verschenkt sein Licht an den Wolf“
„Hier, Wolf, hast du ein Licht. Es wird dich wärmen. Zwei Lichter sind genug für mich. (Jakob wird das begreifen.)“

Dankbar blickte der Wolf ihm nach.
Eine weitere brennende Kerze wird vom Altar genommen.

evtl. Bild 5 zeigen: Ausschnitt von „Simon verschenkt sein Licht an den Bettler in der Stadt“ ohne Simon
Simon irrte umher, bis er bei Tagesanbruch in eine kleine Stadt kam. Ein Bettler rief ihm zu: „Eine Gabe, eine kleine Gabe!“. „Ich habe doch selber nichts“, sagte Simon.
„Ich bin nur der Hirte Simon und habe mein Lamm verloren. Hast du es vielleicht gesehen?“ „O nein! Ich sehe nur Hunger und Not“, antwortete der Alte. „Ich lebe draußen in einer finsteren, kalten Grotte.“

evtl. Bild 5 ganz aufdecken: „Simon verschenkt sein Licht an den Bettler“
„Nimm wenigstens dieses Licht von mir“, sagte Simon. „Es wird dir etwas Wärme und Licht geben.“ Der Alte nahm das Licht und stand auf. „Danke! Hoffentlich findest du bald dein Lamm.“ Und jeder ging seinen Weg.
Eine weitere brennende Kerze wird vom Altar genommen.

evtl. Bild 6 zeigen: „Sternenhimmel“
Simon hatte im Städtchen herumgefragt. Vergeblich. Keiner hatte sein Lamm gesehen. Er war entmutigt. Sein letztes Licht leuchtete auch nur noch schwach. Als die Nacht hereinbrach, setzte er sich draußen vor der Stadt müde an den Wegrand. 
evtl. Bild 7 zeigen: „erleuchteter Stall“
Da entdeckte er Licht in einem Stall. Er ging darauf zu und trat zögernd ein. Simon konnte kaum etwas erkennen. Er blieb stehen und blinzelte.
Da schimmerte etwas weiß im Halbdunkel. Es war sein Lamm! Sein verlorenes Lamm!
„Tritt näher“, sagte eine freundliche Stimme. Simon konnte nicht antworten. Er war so glücklich. Dann sah er das Kind. Es lag auf Stroh ganz dicht bei seinem schneeweißen Lamm! Simon kniete nieder und schenkte dem Kind sein letztes kleines Licht. Nur noch schwach glühte die Flamme. Doch seltsam! Wie von unsichtbarer Hand entzündet, flammte das Licht auf. Sein Leuchten breitete sich aus und erfüllte den ärmlichen Raum mit festlichem Glanz.
Am Himmel strahlten die Sterne heller und heller, weit hinaus bis zu den Hirten auf dem Feld.
Lied: 
Das Licht einer Kerze /


Mache dich auf und werde Licht

Auslegung
Simon hat seine Lichter verschenkt und damit das Leben anderer Menschen etwas heller und schöner gemacht. An Weihnachten feiern wir, dass Jesus für uns Menschen Licht sein will und unser Leben heller und schöner machen möchte. Auch ich soll Licht verschenken andere froh machen:
Das erste Licht hat Simon einem Dieb geschenkt. Keiner mochte den Dieb.

Ich bin Licht, wenn ich gerade mit denen spiele, die allein sind.

Lied: Mache dich auf und werde Licht – einmal singen
Das zweite Licht hat Simon einem kranken Wolf geschenkt.

Ich bin Licht, wenn ich hilfsbereit bin und mir Zeit für andere nehme.

Lied: Mache dich auf und werde Licht – einmal singen
Das dritte Licht hat Simon einem Bettler geschenkt, der Hunger hatte.

Ich bin Licht, wenn ich mit anderen teile und jemanden beschenke und ihm eine Freude mache.

Lied: Mache dich auf und werde Licht – einmal singen
Lichtertanz
Evtl. kann mit Schüler/innen einen Lichtertanz zum Kanon „Mache dich auf und werde Licht“ gestaltet werden.
In der Mitte ist ein Kreis aus Teelichtern entsprechend der Anzahl der tanzenden Kinder aufgestellt. Die Lichter sollte man in durchsichtige Gefäße stellen (z. B. durchsichtige Jogurt Becher, oder Gläser), damit das Wachs nicht tropft und die Teelichter für die Kinder nicht zu heiß werden.

Tanz Variante 1:

Die Kinder nehmen die Teelichter vom Boden auf und stellen sich im Kreis auf, mit den Gesichtern nach innen. Die Lichter halten sie dabei auf Bauchhöhe.
Mache dich auf und werde licht.
Lichter auf Kopfhöhe heben.
Mache dich auf und werde licht.
Lichter nach links halten.
Mache dich auf und werde licht.
Lichter nach rechts halten.

Denn dein Licht kommt.
Lichter auf Bauchhöhe bringen und sich gegen den Uhrzeigersinn nach außen drehen
Tanz Variante 2:

Die Kinder nehmen die Teelichter vom Boden auf und stellen sich im Kreis auf, mit den Gesichtern nach innen. Die Lichter halten sie dabei auf Bauchhöhe.

Mache dich auf und werde licht.
die Kinder drehen sich nach rechts und gehen im Kreis
Mache dich auf und werde licht.
die Kinder drehen sich zur Mitte drehen und gehen nach innen
Mache dich auf und werde licht.
die Kinder heben die Lichter langsam nach oben
Denn dein Licht kommt.
die Kinder drehen sich wieder um und gehen nach außen

Das Lied ist auf der CD „Liederkiste 1+2“ enthalten (Nr. 14) und kann zum Üben des Tanzes abgespielt werden.

Fürbitten
Zu den Fürbitten können auch die der Opferkästchen eingesammelt werden.
Zu jeder Fürbitte wird eine der Kerzen aus der Geschichte wieder auf (den Altar) gestellt. Evtl. werden noch weitere Kerzen aufgestellt, je nach Anzahl der Bitten. Diese Fürbitten sind Vorschläge.
Herr unser Gott, an Weihnachten feiern wir, dass du Mensch wirst. Du weißt was wir Menschen brauchen und daher bringen wir unsere Bitten zu dir, gib jedem, was er braucht:

1. Wir bitten für alle Menschen, die einsam sind und Weihnachten alleine feiern müssen.

Wir bitten dich erhöre uns.

2. Wir bitten für alle Menschen, die arm sind und keine Geschenke bekommen.

Wir bitten dich erhöre uns.

3. Wir bitten für alle Menschen, die hungern und nicht genug zu essen haben.
Wir bitten dich erhöre uns.

4. Wir bitten für alle Menschen, die kein Zuhause haben.

Wir bitten dich erhöre uns.

5. Wir bitten für alle Menschen, die krank sind.

Wir bitten dich erhöre uns.

6. Wir bitten für alle unsere Verstorbenen und alle, die um einen Menschen trauern.
Wir bitten dich erhöre uns.

Alle unsere Bitten fassen wir in dem Gebet zusammen, das Jesus selbst uns gelehrt hat: Vater Unser
Vaterunser

Friedensgruß
Jesus bringt Licht und Frieden in die Welt. Wir sollen sein Licht und seinen Frieden weiterschenken. Reichen wir uns die Hände und geben uns ein Zeichen seines Friedens.

Lied: 
Tragt in die Welt nun ein Licht /

Alle Jahre wieder /

Selig seid ihr
Segen

Der Herr segne und behüte uns.

Er begleite uns auf unserem Weg zur Krippe.

Er schenke uns Wärme und Licht für die kommende Zeit und lasse auch uns für andere Licht sein.

So segne uns der gute und barmherzige Gott,

+ der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

zum Mitgeben:

Teelichter oder Sterne oder ein Kerzenmandala zum Ausmalen
